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FOKUS

Radio Chablais  
1,5 Mio. (28%)
Abbau der Hälfte des 
Personals

Radio Canal 3 
1,7 Mio.*
Weiterbestand nicht  
mehr möglich

Radio Cité 
0,7 Mio.

Léman bleu 
2,7 Mio. (55%)
Schliessung nicht wahrscheinlich, 
Modell müsste überdacht werden

Canal 9 
4,1 Mio. (54%)
Würde eingestellt

La télé (VD/FR) 
4,2 Mio. (65%)
Schliessung wahrscheinlich

BNJ 
2,8 Mio.

Kommerzielle Radios
Komplementäre Radios
Regionalfernsehen

Radio Freiburg  
2,4 Mio. (33%)
Existenz bedroht,  
Entlassungen

Radio Rhône FM 
1,4 Mio.

Fiume Ticino 
1,1 Mio.

Radio  3i 
1,0 Mio. (30%)
Kompliziertes Szenario

Radio Rottu  
2,0 Mio. (43%)
Gäbe es in dieser Form  
nicht mehr

Canal Alpha 
3,4 Mio. (60%)
Würde eingestellt, 
35 Entlassungen

TeleBielingue  
2,7 Mio.**
Weiterbestand nicht  
mehr möglich

Tele Ticino 
3,5 Mio. (52%)
Kompliziertes Szenario

Radio Beo  
1,7 Mio. (ca. 40%)
Gäbe es in dieser Form  
nicht mehr

Radio Neo1  
1,2 Mio. (ca. 50%)
Betrieb würde grundsätzlich 
in Frage gestellt

Radio Munot  
1,2 Mio. (35 bis 40%)
Geplanter Weiterbetrieb  
mit hörbarer Reduktion des  
Informationsangebotes

Radio Südostschweiz  
2,6 Mio. (rund 42%)
Würde eingestellt

TV Südostschweiz  
4,1 Mio. (rund 67%)
Würde eingestellt

Radio Rabe  
0,5 Mio. (ca. 70%)
Langfristig kaum eine  
Überlebenschance

Kanal K  
0,6 Mio. (67%)
Würde es nicht mehr geben

Radio 3fach  
0,5 Mio. (85 bis 90%)
Betrieb ohne Gebühren fraglich

Radio X  
0,6 Mio.

Radio LoRa  
0,6 Mio. (70 bis 80%)
Könnte in bisheriger Form  
nicht weitergeführt werden

Radio Stadtfilter  
0,5 Mio. (67%)
Könnte in bisheriger Form  
nicht weitergeführt werden

Radio Rasa  
0,3 Mio. (ca. 66%)
Wissen wir noch nicht

Radio toxic.fm  
0,6 Mio. (ca. 60%)
Könnte im bisherigen Umfang 
kaum weitergeführt werden

Telebasel 
3,2 Mio. (40%)
Angebot müsste massiv 
zusammengestrichen 
werden

Tele M1 
2,9 Mio. (ca. 40%)
Regionaler Service public  
wäre nicht mehr in gleicher 
Qualität zu bewerkstelligen

TVO  
2,9 Mio. (ca. 55%)
Würde faktisch das Aus 
bedeuten

Tele Top  
2,5 Mio. (60%)
Gehen nicht von einer  
Annahme von «No Billag» aus – 
deshalb: kein Plan B

TELE 1  
3,0 Mio. (ca. 70%)

TeleBärn 
2,9 Mio. (ca. 40%)
Regionaler Service public wäre 
in gleicher Qualität nicht mehr 
zu bewerkstelligen

Name
Gebührenanteil  
(in CHF 2016; Quelle: BAKOM)
Budget (in %)
Konsequenzen bei «No Billag»

* �Darf 50% der Betriebskosten  
nicht übersteigen

** �Darf 70% der Betriebskosten  
nicht übersteigen


